
Laufer Jubel für die Paralympics-Sportler
Behindertenathletin Ulla Turnwald aus Lauf ist mit drei weiteren Freunden zu den paralympischen Spielen in Brasilien gereist

RIO/NÜRNBERGER LAND – Für
viele isteseinwunderbarerTraum,
einmal in Rio zumindest als Zu-
schauerbeidenParalympicGames
dabei sein zu dürfen. Ulla Turn-
wald aus Lauf, selbst Behinderten-
sportlerin, hat sich diesen Traum
verwirklicht. Zusammen mit
Freunden hat sie Karten für ver-
schiedene Sportwettkämpfe sowie
für die Eröffnungs- undAbschluss-
feier ergattern können.

Die regional bekannte Sportle-
rin Ulla Turnwald, selbst spastisch
gelähmt, hat Koordinations-
schwierigkeiten sowieSprach-und
Laufprobleme, radelte mit ihrem
„roten Ferrari“, wie sie ihr Liege-
rad liebevoll nannte, vergangenes
Jahr den 3000-Kilometer langen
Jakobsweg und wurde dafür von
Freunden und Bekannten groß ge-
feiert. Trotz der körperlichen Le-
benseinschränkungen hält sie ihr
Kampfgeist stets auf Trapp: Jedes
Jahr fährt sie bei der BR-Radltour
mit. Auch beim Radrennen „Rund
umdieNürnbergerBurg“ nahmsie
teil.

Zudem schwimmt sie sehr ger-
ne, beteiligt sich am Triathlon und
spielt Tischtennis. Eine große Lei-
denschaft von ihr ist das Joggen.Ei-
nigeMalenahmsie schonbeimAlt-
stadtlauf in Lauf teil und schaffte es
schon bis zum Halbmarathon in
Fürth. Auch den Halbmarathon in
Köln und Wien lief sie mit der

Sportgruppe von der N-Ergie mit.
In diesemKonzern inNürnberg ar-
beitet sie als Sachbearbeiterin in
der Auftragssteuerung im Bereich
des Baumanagements.

Und jetzt Rio: Zwar nicht als ak-
tive Sportlerin, aber als Zuschau-
erin. „Die Eröffnungsfeier im Ma-
racana-Stadion war überwälti-
gend und farbenfroh undmit spek-
takulärem Beginn eines durch die
Luft wirbelnden Rollstuhlfahrers

und der Copacabana-Darstel-
lung“, berichtet Turnwald begeis-
tert. „Die Wege in der über Sechs-
Millionen-Einwohner-Stadt sind
sehr lang und die Wettkampfstät-
ten schwierig zu erreichen. Die
Brasilianer sind jedoch sehr hilfs-
bereit.“ So kam es, dass die Vie-
rergruppe am ersten Tag nur zur
Orientierung unterwegs war.

„Inzwischen habe ich aber be-
reits die Leistungen der Athleten

im Velodrom, Aquatik-Stadion, in
der Leichtathletik und im Tisch-
tennis live begutachten und beju-
beln dürfen“, sagt die 53-Jährige
stolz. Sie war bei den Siegereh-
rungen der deutschen Sportler im
Tischtennis, Thomas Schmiede-
berger (Silber), und Leichtathletik,
Claudia Nicoleitzik, ebenfalls Sil-
ber im 100-Meter-Lauf, dabei und
klatschte vor Begeisterung fleißig
mit.

Ein weiterer Höhepunkt war der
Besuch eines lebendigen Gottes-
dienstesbeiPfarrerRolfRieck.Der
Kontakt kam über einen ihrer Be-
kannten und Mitreisenden, Rein-
hold Stiller (Sozialpädagoge in der
Offenen Behinderten-Arbeit der
Diakonie Schweinfurt), zustande.
Die evangelische Gemeinde heißt
„Centro“ Communidade Evangeli-
ca Luterana, die es seit 190 Jahren
in Rio de Janeiro gibt. Die Kir-
chengemeinde ist seit 20 Jahren in
Partnerschaft mit der evangeli-
schen Kirchengemeinde St. Jo-
hannis in Schweinfurt.

Natürlich durften auch diverse
Exkursionen, zum Beispiel zum
Zuckerhut,umNaturundKulturzu
erkunden, nicht fehlen. Danach
ging es sofort zu den Schwimm-
wettkämpfen. Da hatte sich der
Freundeskreis ein wirklich sport-
liches Programm zusammenge-
stellt.
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Ulla Turnwald jubelte den Leichtathleten in Rio zu. Foto: privat


